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Sie erfte Surgenfabrt.
Am 21. unb 22. April gelten wir unfere erfte

Surgenfabrt ab. Am Sametag naßmittag batte ber Por»
ftanb bee Surgenvereine in breieinbalbftünbiger Sitzung
in ber „Rrone" zu Solotburn eine faft unbeimltß
lange Reibe von ©efßäften ^u befpreßen unb zu er»

lebigen ; man beFam ba einen Segriff von ber Auebeb»

nung unferer CättgFeit, bte bit ©rünber felber nißt
fo rafß erbofft batten, unb von ber £aft ber Arbeiten,
bit ber ©efßäfteftelle aufgebürbet wirb. Abenbe gefell»
ten ftß weitere auewärtige mitglieber bee Surgenver»
tin9 unb folotburnifße Freunbe iu une. 3m großen
Saale ber Rantonefßule borte man tintn bößft in-
ftruFtiven unb von fouveräner Seberrfßung bee Stof»
fee itugtnbtn Portrag über bit folotbumtfßen Sßlöf»
fer von StbliotbeFar Dr ct. Rotb aue Safel. Auege»
Zeißnete £tßtbilber begleiteten bit gefßißtltßen Aue»
fübrungen.

Sei etwae verbängtem Fimmel befttegen am Sonn»
tag Pormittag bte Surgenfreunbe vor ber (treppe ber
Füblmajeftätifßen Solotburner Ratbebrale tintn be»

quemen (Courenwagen. Am Sabnbofe von (Denftngen
nahm man jene Freunbe auf, bit erft Sonntag ftß frei»
madytn Fonnten. ©egen vierzig Perfonen moßte bte

©efellfßaft zäblen (barunter Regierungerat von Arp
ale Pertreter ber folotburnifßen Sebörben), bit nun
auf einer bößft abweßelungereißen (Lour brei Surg»
anlagen im Sereiß ber obern ^auenfteinftraße befiß»
tigte. Suerft erFletterte man bae Rluferfßloß (Alt»
FalFenftein) ob bem ehemaligen Stäbtletn Rlue. Sie
Surg gebort ftit tinigtn 3abren btm Staat, ber um»
faffenbe Renovierungearbeiten (vielleißt ftnb fte nur
Zu umfaffenb) burßfübren läßt. <Zin loFalee mufeum
foil fpäter in ber Surg untergebraßt werben. Sie £age
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biefer Surg wetteifert an romantifßer Sßönbeit mit
berühmten Surgen bee Auelanbee. Haßbem man ben
Runbblicï genoßen, ginge weiter nady Heu»FalFen»
fte in am RnotenpunFt von >5auenftein unb pa^xvanct,.
Sie Saletbaler Sienetagegefellfßaft forgt, fowett ibre
mittel auereißen, für bit Erhaltung ber berrliß orga»
nifß aue ber Hatur herauegewaßfenen Surganlage.

3n rafßer Fahrt erreißte man mittage Saletbal, wo
im heimeligen „Rößli" folib unb fürtreffliß gefpetft
würbe, *$err Regterungerat von Arr übermittelte ben

freubtgen ©ruß ber Solotburner Regierung, bte ja be»

fonberee Pertrauen zu unferer Pereinigung bat, wfe ihr
an anberer Stelle bereite mitgeteilter Sefßluß beweift.
Hißt minber freubig Flangen bit Worte von Rantone»
rat E. Walter au9 Saletbal. Haß bem reßt opulenten
mahle reißten bit Rräfte gerabe noß au9, um per Auto
bteHeu»SeßburgobÖ>enftngen iu erreißen, wo man
vom Seftçer, *5errn 3ugenieur <Zb, Riggenbaß»StücFel»
berger, bößft gaftliß aufgenommen würbe. Sie auege»
behüte unb treffliß erhaltene Surg gehört feit runb
einem 3abrbunbert ber Familie bee Sefitjere unb wirb
pietätvoll inftanb gehalten. XHady etngebenber Seftß»
tigung, bit burß bit anregenben ErFlärungen bee Surg»
berrn befonbere Furzweilig gemaßt würbe, faß man bei
Wein unb ?Cee noß tin Stünblein bößft angeregt iu--
fammen unb freute ftß berzltß ber (trotz *>ee tiidyt gerabe
fonberliß freunblißen Wettere) in allen Ceilen fo wohl»
geratenen erften Surgenfahrt.

mögen noß viele berartige F<*btten folgen, benn fte
ftnb geeignet, feubale Seugen unferer fßweizerifßen
Pergangenbeit weit beffer Fennen iu lernen ale burß
btn bloßen Sefuß bee Einzelnen, ber nißt einmal
immer willFommen, ober überhaupt zugelaflen ift., £.S.
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Schloß

Die erste Burgenfahrt.
Am 2l. und 22. April hielten wir unsere erste Bur

genfahrt ab. Am Samstag nachmittag hatte der
Vorstand des Burgenvereins in dreieinhalbstündiger Sitzung
in der „Rrone" zu Solothurn eine fast unheimlich
lange Reihe von Geschäften zu besprechen und zu
erledigen ; man bekam da einen Begriff von der Ausdehnung

unserer Tätigkeit, die die Gründer selber nicht
so rasch erhofft hatten, und von der Last der Arbeiten,
die der Geschäftsstelle aufgebürdet wird. Abends gesellten

sich weitere auswärtige Mitglieder des Burgenvereins

und solorhurnische Freunde zu uns. Im großen
Saale der Rantonsschule hörte man einen höchst
instruktiven und von souveräner Beherrschung des Stoffes

zeugenden Vortrag über die solothurnischen Schlösser

von Bibliothekar Dr. C. Roth aus Basel.
Ausgezeichnete Lichtbilder begleiteten die geschichtlichen
Ausführungen.

Bei etwas verhängtem Himmel bestiegen am Sonntag

Vormittag die Burgenfreunde vor der Treppe der
kühlmajestätischen Solorhurner Rarhedrale einen
bequemen Tourenwagen. Am Bahnhofe von Oensingen
nahm man jene Freunde auf, die erst Sonntag sich

freimachen konnten. Gegen vierzig Personen mochte die
Gesellschaft zählen (darunter Regierungsrat von Arx
als Vertreter der solothurnischen Behörden), die nun
auf einer höchst abwechslungsreichen Tour drei
Burganlagen im Bereich der obern Hauensteinstraße besichtigte.

Zuerst erkletterte man das Rluser schloß (Alt-
Falkenstein) ob dem ehemaligen Gtädtlein Rlus. Die
Burg gehört seit einigen Jahren dem Staat, der
umfassende Renovierungsarbeiten (vielleicht sind sie nur
zu umfassend) durchführen läßt. Ein lokales Museum
soll später in der Burg untergebracht werden. Die Lage

Champvent

dieser Burg wetteifert an romantischer Schönheit mit
berühmten Burgen des Auslandes. Nachdem man den
Rundblick genossen, gings weiter nach Neu-Falken-
stein am Rnotenpunkt von Hauenstein und Paßwang.
Die Balsrhaler Dienstagsgesellschaft sorgt, soweit ihre
Mittel ausreichen, für die Erhaltung der herrlich organisch

aus der Natur herausgewachsenen Burganlage.
In rascher Fahrt erreichte man mittags Balsthal, wo

im heimeligen „Rößli" solid und fürtrefflich gespeist
wurde. Herr Regierungsrat von Arx übermittelte den

freudigen Gruß der Solorhurner Regierung, die ja
besonderes vertrauen zu unserer Vereinigung hat, wie ihr
an anderer Stelle bereits mitgeteilter Beschluß beweist.
Nicht minder freudig klangen die Worte von Rantons-
rat E. Walter aus Balsthal. Nach dem recht opulenten
Mahle reichten die Rräfte gerade noch aus, um per Auto
dieNeu-Bechburgob Gensingen zu erreichen, wo man
vom Besitzer, Herrn Ingenieur Ed. Riggenbach-Stückel-
berger, höchst gastlich aufgenommen wurde. Die
ausgedehnte und trefflich erhaltene Burg gehört seit rund
einem Jahrhundert der Familie des Besitzers und wird
pietätvoll instand gehalten. Nach eingehender
Besichtigung, die durch die anregenden Erklärungen des Burgherrn

besonders kurzweilig gemacht wurde, saß man bei
wein und Tee noch ein Stündlein höchst angeregt
zusammen und freute sich herzlich der (trotz des nicht gerade
sonderlich freundlichen Wetters) in allen Teilen so

wohlgeratenen ersten Burgenfahrt.
Mögen noch viele derartige Fahrten folgen, denn sie

sind geeignet, feudale Zeugen unserer schweizerischen
Vergangenheit weit besser kennen zu lernen als durch
den bloßen Besuch des Einzelnen, der nicht einmal
immer willkommen, oder überhaupt zugelassen ist., L.B.
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